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prillionen Goldmark. Zahlbar in ſechs Monaten.

Redaktion in Halle, Gr. Brauhans

r r w. e ags von na Imit Ausnahme der Sonn und n den mögen es
Beilagen „Die Frauenwelt“ und die arbeitende J v
Sämtliche Poſtämter, Filialenexpeditionen und die Hauptg
nehmen Beſte i an. Unverlangt eingeſandten Mann iſt
Rückporto beizufügen. Die „Volksſtimme“ verfügt über einen beſtens
ausgebauten Berichterſtattungsdienſt in allen Orten. Meldungen von Be
deutung werden an Werktagen zu jeder Tageszeit entgegengenommen.
Sprechſtunde der Redaktion vormittags von 11 12 Uhr.

7, Fernruf: Ne ren ver

r für Halleund den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſebueg
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Naumburg,

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

270 Millionen.
Deutſchland hat ſeit ſeiner Niederlage alle tragiſchen und

agikomiſchen Miſeren eines zahlun gsunfähigen
chuldners durchmachen müſſen. Jn dieſem Augenblick

jefindet es ſich in der Lage eines Kavaliers, der eine ver
ältnismäßig unbedeutende Rechnung nicht bezahlen kann,
eil ihm das dazu erforderliche Kle ingeld fehlt. 270

Das iſt
ſich für ein 60 Millionenvolk keine unerſchwing-

iche Summe. Es brauchte nur jeder ein blankes 5 Mark
ſtück auf den Tiſch zu legen, dann wäre der Betrag nicht nur
edeckt, ſondern ſogar noch ein Ueberſchuß vorhanden.

Wenn nun die rechtzeitige Bezahlung dieſes Betrages an
belgiſchen Gläubiger in Frage geſtellt iſt, ſo daß aus

Fieſer Schwierigkeit ernſte Verwickelungen zu entſtehen drohen,
o zeigt das die Tiefe der deutſchen Erſchöpfung
nd die Größe der entſtandenen Verwir rung.
s wäre denn, man wollte annehmen, die deutſche Regierung
i nicht von ernſtem Willen beſeelt und verſchanze ſich
inter Vorwänden, um ſich ihrer Zahlungspflicht zu ent
ehen.

Eine ſolche Annahme wäre aber direkt unſinnig und
pahrheitswidrig. Zunächſt handelt es ſich bei den
zerhandlungen, die in ſo bedenklicher Weiſe ins Stocken
eraten ſind, um Belgien, von dem der Reichskanzler des
aiſerreichs, Herr v. Bethmann, am 4. Auguſt 1914, das
rühmte Wort geſprochen hat, daß Deutſchland an ihm durch
erletzung ſeiner Neutralität ein Unrecht begangen habe,
as nach dem Kriege wieder gutgemacht wer-
en müſſe. Es wäre ein Grad von Unpolitik, den man

der deutſchen Regierung nicht vorausſetzen kann, wollte
ihren auswärtigen Gegnern das Schlagwort in die Hände

ielen, die Regierung der Republik weigere ſich, ein Ver
rechen zu erfüllen, das ſelbſt die Regierung des Kaiſerreichs
hne äußeren Zwang abgegeben habe.

Zum Zweiten iſt die belgiſche Forderung das letzte
ſtück Erfül lungspolitik vor der geplanten großen
inanzkonferenz, von der man eine vernünftige Rege-
ung der internationalen Verſchuldung und ihres Kernſtückes,

deutſchen Reparationsproblems, erhofft. Die deutſche
gierung hat das allergrößte Intereſſe daran, ihr Schiff
urch die Klippen der belgiſchen Verhandlungen in freieres
ihrwaſſer zu ſteuern. Sie hat trotz Stinnes! das
ergrößte Jntereſſe daran, eine weitere Verſchlechterung des

tarkkurſes zu verhindern, die aus dem Stocken dieſer Ver
andlungen droht und die Not des deutſchen Staatsweſens ins
ngeheuerliche ſteigern müßte. Kurzum, würde die deutſche
egierung nicht alle ihre Kräfte aufbieten, um gerade dieſe
erhandlungen zu einem po ſitiven Abſchluß zu bringen,

müßte ſie geradezu von einer Art von Wahnſinn be
len ſein. Nur ein Narr oder ein Böswilliger wird ihr
rade in dieſem Fall ſchlechten Willen zumuten können.
Nach dem Mechanismus der Entſcheidung, die von der

Siegesfeiern in
Ruch dem Fall 6myrnu.

Paris, 12. September. Laut Havas wurde bei der Ein-
hme Smyrnas die darin befindliche griechiſche Armee

efangen genommen. Jn Konſtantinopel hält man große
iegesfeiern. Smyrna wurde als Mittelpunkt der
yphusepidemie erklärt.

Angora, 12. September. Die Griechen ſteckten die Stadt
hak und die umliegenden Dörfer in Vrand. Muſtafa

mal Paſcha erließ an das türkiſche Volk einen Aufruf,
die heldenmütige Vernichtung des Gros des griechiſchen Heeres
ſtellt und mit einem zukunftsfrohen Ausblick ſchließt.
London, 12. September. Jnfolge der Entfachn desliſchen Kriegsgeiſtes durch den ren n Sieg in Klein

en wurde den Blättern zufolge ein ernſter riff von türkiſchenPitatoren auf Ausländer einſhieblig Engländer in Pera
ernommen, bei denen mehrere Perſonen ums Leben kamen.
e Türken benutzten Revolver und Steine. Die
ler engliſcher und franzöſiſcher Kaufläden im britiſchen Viertel
den zertrümmert. e Polizei war machtlos. Weiteren
dungen zufolge kam es in Smyrna nach dem Einmarſch der
rken verſgiedentlich zu Schießereien und Plünde-
gen. Mit Unterſtüßung engliſcher Matroſen

ang es dem türkiſchen ehlshaber, die Ordnung wie
therzuſtellen.

(7)
then 12.

Smyrna kamen
2

die vorſtehenden Meldungen ſtammen faſt ausnahmslos aus
enfeindli Quellen ſind alſo dichte und dement-vend qu Bee tragen die Atbener

Reparationskommiſſion gefällt worden iſt, würde Belgien im
Falle eines endgültigen Scheiterns der Verhandlungen Deutſch
land auffordern können, die 270 Millionen ſofort bei aus
ländiſchen Banken zu hinterlegen. Käme Deutſch
land dieſem Verlangen nicht nach, ſo müßte ſich Belgien
wieder an die Reparationskommiſſion wenden, und dieſe
hätte ſich erneut mit der Frage zu beſchäftigen, ob ein ver
ſchuldetes Verſäumnis Deutſchlands vorliege.

Die Reparationskommiſſion hat aber gerade den Weg der
direkten Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Belgien
freigelegt, weil ſie eine eigene Entſcheidung ver
mei den wollte. Unfähig, eine ſolche zu treffen und vor
die Gefahr geſtellt, einen ſchweren internatisnalen Konflikt
herbeizuführen, wählte ſie den Weg dieſes Kompromiſſes.
Sie ſelbſt kann nicht wollen, daß ſie durch ein Scheitern der
Verhandlungen in den Fehlerkreis ihrer Verlegenheiten zurück-
geworfen wird.

Wenn ſich die belgiſche Regierung von dem Beſtreben
leiten läßt, ſich den Bezug des ihm zuſtehenden Betrags
unverkürzt zu ſichern, ſo gibt es keinen Menſchen in Deutſch
land, der ihr daraus einen Vorwurf macht. Die Ent-
ſcheidung der Reparationskommiſſion hat ihr das Recht ge-
geben, dieſen ganzen Betrag binnen ſechs Monaten einzu
ziehen. Wenn die deutſche Regierung für die letzten
zwei Drittel eine längere Friſt wünſcht, ſo tut
ſie das in der Abſicht, eine abſolute Sicherung der
Zahlung herbeizuführen. Sie kann zwar nicht be
haupten, daß ſie in Verzug geraten müßte, wenn ſie ge
zwungen wäre, das Ganze in ſechs Monaten zu bezahlen,
ſieht aber immerhin die Gefahr eines ſolchen Verzugs und
möchte ihr aus dem Wege gehen, um wirklich vollkommen
einwandfreie Sicherungen gewährleiſten zu können. Die
Frage iſt alſo: Kürzere Laufzeit und gerlngere
Sicherheit oder längere Laufzeit und größere
Sicherheit.

Dieſe Frage hat zu einem Stocken der Verhandlungen
geführt, wir glauben aber nicht, daß ſie zu einem Scheitern
führen kann. Die belgiſche Politik unterſcheidet ſich von der
bisherigen franzöſiſchen dadurch, daß ſie nicht darauf aus
geht, Deutſchland als Schuldner abſichtlich in die Enge
zu treiben, um Vorwände für die eigene Machterweiterung
zu gewinnen; ſie läßt ſich vielmehr durch überwiegend wirt-
ſchaftliche Erwägungen leiten. Sie will nicht Sanktionen,
ſondern Bezahlung.

Belgien hat bei aller Freundſchaft für Frankreich gar kein
Intereſſe daran, ſich ſelber als Gläubiger zu ſchä-
digen, damit franzöſiſche Rhein- und Ruhrprojekte ver
wirklicht werden können. England wird ſich zu ſeinen
ſchweren Orientſorgen nicht noch ſchwerere euro-
päiſche Sorgen aufladen wollen. So ſprechen alle
Umſtände für eine Entwicklung nicht zum Konflikt, ſondern
zum neuen Kompromiß.

Konſtantinopel.
und Londoner Meldungen. Was der türkiſche Sieg für die Grie-
chen bedeutet, iſt ja bekannt, weniger bekannt, obwohl hier ſchon
mehrmals erläutert, aber dürfte es ſein, daß die geiechiſche Nieder
lage für das britiſche Weltreich eine einſchneidende und ſehr

rsliche Bedeutung hat. Der Fall m hat darum in
ngland Aufregung hervorgerufen. England iſt die

kleinaſiatiſche Frage mehr als eine koloniale Angelegen
beit untergeordneten Ranges. Für das britiſche Weltreich iſt Klein
aſien das Durchgangsland, das die afrikaniſchen Kolonien
mit den indiſchen Kolonien verbindet. Nicht umſonſt herrſchte vor
dem Weltkrieg in der Frage der Bagdad Bahn zwiſchen
Deutſchland und Engländ eine vannung, die den
kriegeriſchen Konflikt mit vorbereiten balf, nicht
umſonſt hat ſich England nach Beendigung des Krieges Paläſti-
na und Meſopotamien als Einfluß-Sphären vorbehalten.
Für das britiſche Kolonialreich mit ſeinem bedeutenden Satz isla
mitiſcher Völkerſchaften bedeutet ein Erſte der mit allen Mit
teln bekämpften Türkei eine weſent liche Schwäch ung desengliſchen Smrerialievms, Von Konſtanti nopel, von den

Dardanellen aus kann England die Rumpftürkei kontrol
lieren. Setzt ſich die im Entſtehen begriffene neue Türkei hingegen
am Bosporus und in Konſtantinopel feſt, werden dort die Ein-
flüſſe anderer Mächte, wie Frankreichs und Sowietrußlands, ſtärker
als die engliſchen, ſo erleidet damit der engliſche Jmperi-
alismus einen Stoß, wie ihn and vielleicht ſeit einem
Jahrhundert nicht mehr erlebt hat. Es wäre die nche für
Faſchoda, die ihm Frankreich damit heimzahlt. Das iſt der
Grund, der den Sieg der A Regierung zu einer inter
nationalen Gefahr werden zu das iſt der Grund, der
das volitiſche itepeſ licherweiſe für eine Zeitlang von
Europa ablenken wird. Soffentlich nicht wieder
zum Schaden Deutſchlands. Denn die Befürchtung, daß

ankreich die neugeſchaffene und England Kon
wi
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GezwWungen durch die fortgeſetzte Geldentwertung hat
auch die Unfalldverſicherung eine wiederholte Neu
geſtaltung erfahren. Sind ſchon ohnehin die Einrichtungen
dieſes Zweiges der ſozialen Verſicherung ſehr verwickelt, ſo
ſind ſie durch die vielfachen Aenderungen nur noch kom
plizierter geworden. Ein kleiner Wegweiſer dürfte daher an
gezeigt erſcheinen.

Der Verſicherungspflicht unterliegen nach wie
vor die Arbeiter ohne Rückſicht auf ihren Verdienſt, und
wenn dieſer infolge der Teuerung noch ſo hoch ſteigt. Dahin
gegen ſind die Betriebsbeamten, Werkmeiſter ufw. nur der
Verſicherung unterworſen, wenn ihr Jghresarbeitsverdienſt
eine gewiſſe Grenze nicht überſteigt. Dieſe iſt zuletzt auf
150 000 Mark feſtgeſetzt worden.

Die Unfallrenten berechnen ſich bekanntlich nach
dem Jahresarbeitsverdienſt, den der Verletzte zurzeit des
Unfalls bezog, und nach dem Maße der Erwerbsunfähigkeit.
Der Jahresarbeitsverdienſt kommt aber nicht voll zur An-
rechnung, ſondern von einer beſtimmten Grenze an nur
zu einem Teile, nämlich zu einem Drittel. Dieſe Grenze
betrug bei Einführung der Reichsverſicherungsordnung 1800
Mark. Sie wurde im April 1921 auf 10 200 Mark und im
April 1922 auf 36 000 Mark erhöht. Der Jahres arbeits
verdienſt von 36 000 Mark kommt für Unfälle nach dem
31. Dezember 1921 voll, mit dem überſchießenden Betrage
alſo nur zu einem Drittel zur Berechnung. Hat ein Verletzter
z. B. einen Jahresarbeitsverdienſt von 60 000 Mark er-
reicht, ſo wird ihm der überſchießende Betrag von 24 000
Mark, nur mit 8000 Mark angerechnet, ſo daß ſeiner Rente
nur ein Jahresarbeitsverdienſt von 44 000 Mark zugrunde
gelegt wird. Hiervon wird nun erſt wieder die „Vollrente“
berechnet, die zwei Drittel des Jahresarbeitsverdienſtes be
trägt, alſo in dieſem Falle rund 29000 Mark. Jſt der
e er nicht gät arbeitsunfähig, ſondern nurteilweiſe, i entſprechenden Teil der Voll
rente. Beiſpielsweiſe wird der Verluſt eines Auges je nach
Beruf uſw. ves Verletzten mit 25 bis 331 v. H. bewertet,
ſo daß dieſer etwa 7500 bis 10 000 Mark. Unfallrente im
Jahre erhält. Je höher bei der fortſchreitenden Geldent
wertung die Löhne ſteigen, um ſo ungünſtiger wirkt die
gegenwärtige Drittelungsgrenze von 36 000 Mark. Sie wird
deshalb auch bald wieder hinaufgeſetzt werden müſſen.

Der Mindeſtbetrag des Sterbegeldes bei Tötung
infolge Betriebsunfalles iſt auf 1000 Mark erhöht worden.
Da das Sterbegeld gemäß Paragraph 586 der Reichsverſiche-
rungsordnung ebenfalls nach dem Jahresarbeitsverdienſt be-
rechnet wird und den 15. Teil desſelben beträgt, ſo wird
auch das Sterbegeld infolge der Heraufſetzung der Grenze
des voll anrechnungsfähigen Jahresarbeitsverdienſtes im all-
gemeinen weſentlich erhöht.

Eine weſentliche Ausgeſtaltung haben die Teuerung s
zulagen zu den Unfallrenten erfahren. Nach den Beſtim-
mungen der Reichsverſicherungsordnung bleibt der bei der
erſtmaligen Rentenfeſtſetzung ermittelte Jahresarbeitsverdienſt
für die ganze Rentenbezugszeit beſtehen. Die Einrichtung
wurde aber unhaltbar, denn die in der Vorkriegszeit feſt
geſetzten Renten wären heute lächerlich gering und ſtünden
zu den Lebensunterhaltungskoſten in gar keinem Verhältnis.
Man führte deshalb die Zulagerenten oder „erhöhten Renten“,
wie das Geſetz ſie nennt, ein, die zunächſt nur ſolchen
Rentenempfängern zu gewähren waren, die 50 v. H. vder
mehr von der Vollrente erhielten. Dieſe Vorſchrift iſt durch
das Geſetz vom 3. Juni 1922 dahin erweitert worden, daß
Anſpruch auf die Zulagerente auch Verletzte haben, die
eine Unfallrente von 3315 oder mehr vom Hundert der
Vollrente erhalten oder, wenn ſie mehrere Verletztenrenten
beziehen, deren Hundertſätze zuſammen mindeſtens 331 be
tragen. Die Zulage beſteht in dem Betrage, um den die
Rente hinter der Höhe zurückbleibt, die ſie hätten, wenn
ſie nach einem beſtimmten im Geſetz feſtgelegten Mindeſt
Jahresarbeitsverdienſt berechnet wird. Nun hat man jetzt
zwei ſolche Mindeſtbeträge eingeführt: 1. für Verletzte, die
eine Rente von 3314 bis 49 v. H., und 2. eine ſolche, die
eine Rente von 50 v. H. und mehr beziehen. Für erſtere
iſt der Betrag niedriger feſtgeſtellt, weil man annimmt,
ſie ſind wieder in größerem Umfange erwerbstätig und ge
winnen aus der jetzigen ziffernmäßig höheren Entlohrung.
Als Jahresarbeitsverdienſt gilt nunmehr nach dem neueſten
Geſetz bei Berechnung der erhöhten Verletztenrente eines
Berechtigten, der als ſolcher eine oder mehrexe Renten be-
zieht, deren Hundertſätze zuſammen die Zahl 50 nicht er-
reichen, falls die Rente nach dem durchſchnittlichen Jahres
arbeitsverdienſt eines männlichen land wirtſchaftlichen Ar
beiters feſtgeſetzt worden war, der Betrag von 9000 Mark,
falls die Rente nach dem durchſchnittlichen Jahresarbeits-
verdienſt einer land wirtſchaftlichen Arbeiterin feſtgeſetzt wor
den war, der Betrag von 4800 Mark. „Jm übrigen“, das
heißt für die gewerbliche Unfallverſicherung allgemein und
für landwirtſchaftliche Betriebsbeamte und Facharbeiter be
ſteht der Betrag von 15 000 Mark. Bei Berechnung „anderer“
erhöhter Renten, alſo bei ſolchen, die einzeln oder zuſammen50 v. 9. er überſteigen gelten in denſelbenzeſſionen in Kleinaſien machen um ſeinerſeits von Englandnd Deutſchl zu S iſt nach den
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und W arr. c 7 hRente berechnet werden. Es erhalten alſo die
zunächſt Unfallverletzte ſelbſt, die wenigſtens 3315 v. H.
erwerbsbeſchränkt ſind, ſodann aber auch die Empfänger von

alſo Witwen d37 r ſo und Waiſenrenten, ſore Beilor W u 1918 Bein und er
werbsunfähig erklärt, er 1800 Mark 5 tenſt
hatte, betrug die Vollrente (zwei Hrittel desgernErwerbsunfähigkeit Zur wegen der ein
üblichen Beſſerung, ſodann wegen bekannten „Gewöhnung“. Gegenwärtig i er den e eine Rente von
45 v. H. der Vollrente. neuen Beſtimmu tſt
feine Geſamtrente ſetzt dem von15 000 Mark neu zu berechnen. erhält alſo fortan eine
Teilrente von 45 v. H. von der Vollrente don 10 000 Mark,
alſo 4500 Mark. Würde man das vo ſeiner Erwerbs
unfähtgkeit nicht auf wen als 50 v. H.

Es würde dann die Vollrente 16900Merr und ſeine Teilrente von 50 v. H. r 8000
betragen, alſo beinahe doppelt ſoviel im erſten Foll
bet ven Verletzten, die um 30 v. H. mehr geſchädigt
ſind, beträgt die neue Rente (wenn der Grad der Erwerbs
unfähigkeit derfelbe gebkleben iſt) das Hoppelte der durch
die voraufgegangene Rentenerhöhung erzielten Rente.

Die neuen Zulagerenten werden für die Zeit nach dem
30. Juni 1922 gewährt. Soweit die r in der ge
werblichen Unfallverſicherung ſowie die Hinterdliebenen-
renten auf Grund der neuen rn on Tr verdoppelt wer
den, wird den Rentenempfängern von den Berufsgenoſſen-
ſchaften nur ein formlofes Benachrichtigungsſchreiden zu
geſtellt. Alle anderen Beſtimmungen und Einrichtungen der
Unfallverſicherung find dieſelden geblieben. Bringen die neuen
Geſetze den Rentenempfängern auch einige ihrer
Bezüge, ſo darf nicht verkannt werden, daß es ſich auchdiesmal wieder um ganz unzulängliche e handelt,
die durch die inzwiſchen weiter fortgeſchrittene Geldentwertung
ſchon längſt wieder überholt ſind. Es muß deshald un
bedingt ſchon wieder eine neue Aufbeſſerung vorgenommen
werden.

Belm Reichsprüfdenten.

Der Reichspräſident verſammelte am Montagmittag einen Kreis mahgebender r T.
freunde zur Beſprechung der und virtſchaftliLage um ſich. Unſere ger ie zum Teil de rig
vorſtand, dem B w. dem Landarbeiterver-
band angehörten, wieſen den Reichspräſidenten auf den Erndert Lage die Arbeiterſchaft hin und erhoben die dern
Einſpruch r dem Verhalten der Rezieruſig
bei der Behandlung der Getteideumkage. DerReichspräſident und der Reichswirifchafte
miniſter, der ebenfalls gegen wat, erklärten im einzelnendie Anhaltspunkte, die für a Verhalten der Re ierung Jede
füt die e er ic der ſeg maßge dw ſind. Jmübrigen verſprachen ſie chſtes zu tun, x den Pnter
eſſen der un zu werden.

Die Deutſche Vollspartei ſorgt vor. Wie wir erſahren, tritt
die preußiſche Land tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei bereits
am 22. September zuſammen, während der Landtag erſt zum
27. September einberufen i Soweit bisher bekannt. iſt digevorzeitige der Fraktionsſitzung der Seuiſg eſt Volk g
partei mit einer Stellungnahme zur Einigung der So-
zigl demokratie und der damit eintretenden verſtärkten
Einwirkung der Sozialiſten auf das Koalittions-
verhält nis begründet. Vorläufig bleibt die Frage offen, ob
die Volkspartei unter ven eintretenden veränderten Verhältniſſen
ſich weiterhin an der preußiſchen Regierungs
koagalition e wird.Pinkaus Nachfolger Anſtelle des verſtorbenen Abg. Gego ſen
Pinkau tritt de a Redakteur Genoſſe Hermann
bold in den äg ein.

Hildas
Roman

von
Maria Linden,.

Se gorlſetzuttg.)

Hilda ſchlang beide Arme um den Hals der alten Frau
und küßte ſie, dann ſuchte ſie die Ruhe aufDie Schwedin hatte ſi ne Hildas Flucht in die Küche

begeben unv Charlotte ſchritt ſeelenruhig die breiten Treppen
hmauf. Sie hatte tn VAimees Zimmer ein brennendes Licht
auf ein „Tiſchchen geſetzt und das ketztere hatte ſie ſo dicht
an eine Samtportiere geſchoben, daß dieſe Feuer fangen mußte.
Das war bald geſchehen. Die Flammen hatten
das Tiſchchen, einen Seſſel, ein Kiſſen und einige kleine Möbel
ergriffen, aber die Herren löſchten das Feuer bald mit einigen
Eimern Waſſer.

Mavbame hatte ſonſt nicht die Aehnlichkeit mit
dem beſcheidenen Veilchen, das im Verborgenen blüht, abervor der Preſſe und vor den höheren Poligeibeamten verdarg

ſie ſich ebenſo ſchüchtern, wie ſich das liebliche Veilchen in der
Hülle ſeiner Blätter verdirgt.

Mit ihren ſchatfen Augen hatte ſie bald erkannt, 2ef
der Brand ſchnell erſtickt werden würde, und ſie atmete au
Gokt ſei Dank, die Feuerwehr kam nicht in ihr Haus und enenJeitungsbericht über den Stubenbrand gab es gleichfalls nicht.
Madame war wirklich rühtend beſcheiden. Sie dankte ihren
Gäſten ſehr freundlich für die Hilfe, die ſie ihr geleiſtet
van und alle kehrten wieder in den Tanzſaal zurlld.Atmee ihrer

„Es iſt ſchon Mitternacht vorüber!“ rief
Mutter zu, „demaskieren wir uns nicht?“

„Champagner!“ befahl die Mervilliers gebieteriſch ihrer
Freundin. Als das perlende Getränk erſchien, rief die Hausfrau:„Demaskieren Sie ſich, meiner Herrſchaften!“ Sie ging

allen mit gutem voran.
Man wat froh, ſich der entledigen zu können,denn las ſie aus le chter Seide he rgeſtelit waren, waren ſie

Feeh e ſtig gefallen, weil in dem Sooſe eine große Hitze

herrſchte.
ie Damen leerten die Champagnerkelche in dur Iger

en und fächelten ſich dann Kühlun anund laut über den Brand und Jrälte ſihich verlaufe n war. Bei der großen ne J rrſchte,

niemand Hildas Abweſenheit auf. Die Mädchen tranken

iell zwei m t und il de Wie P ne ves Ge er, guter roße rze ode gu

è2?z

„Bim ich nicht

Ae Vreglcuer Laſahe Ehrung.

Eduard VBerunſteins.

n gaſf We rigen ten, en e edere
ar n

immer tGosehre,

Priſter Trentin und ffenerſchaften. Die e rede hielt der Herau

Biu

a. e tungen e

eere Regte einen St
7 ge rornr hn eder

die

72
t

warkult er aber a rtsbedeutung werdenrn za dahin r 71 277 wobei er 7 52 e z die ie j t
von Laſalles en o gram ſein.a c ans Snes e Be u inten.riierte Bernſtein Laſſalles berühmtes Unterfuchungsansſchuß ſir die Reichswehr. eüber „Verfaſſungsweſen“. m o nahm der ſprangh und d ger Se Sabotage Verſuche der Deutſchen r
ne Tietſe tthger er den Mut en zu ne nen n er und r. de r v ä Kindern
jaſſen, wie einſt die deutſchen Republikaner in Zeit h re Unterſuchungsansſchuß für die euch gervali: tiſchen m Arbeiterſän erchöre unte 3 325 konſtituiere 2 t e m da
e Rede nen ei daſſen z 3 r a uglgen delegiertfalkes auf dem Breslauer mdicen drieddof folgte. S muninger cheht. Vrt und n en

4 Der Aus dS h S mattKruwulle in Kuttowiy. u i a S r P Wnb-Kattowitz, 11. September. Der „Kattowitzer Zeitung u 7. Ga S die und da
olge r r der Richteinhaltung de u 7 es ſein. Die und Künfſe VerdienſtS t en r m t traten Lieſgn e daß al und Mut. Die e n verſammelten S le ſ e de Friſche oKen b irre S ſeebiſern, um v n es e ſinn und Alteh en und iynchen. uckerwa e De r w. PEuhichal.
r tündert ausgeraub p und u nie gekan r n chiedenen ngen S ihre Schwurden die Fenſter einge in Bäckerladen wurde RettungsEbenſo e rsod geplünderi und das Kehle ſp.

e
S r i e Adg. Dr. Düringer der die Unſichereit und don Tee de weitere

Deutſchnationalen Partei

e Don We ch ag DerAutige Zuſennenſtlhe in Alsmarhütte. o 3 u Sia
Eine neue Seite aus der Tragödie Obeeſchleſtens. Arrn s an mageet 12. Septembet. Wie das B. T. berichtet, V re vor er t trat D. Meyer. döhe vo
n e Juſammenöde entſpri d dem bekannten Verlangen der badi dar.i Als die vBelegſchaft der Bismarckhütte er r Parteile in und niedergebegt, lehnt es nehr tatte, d in r Val jedoch ab, auch ſein e tehen doerfol olle, W e rbeiterſchaft 0000 bis 8000 Mann Jn der Pgrind n 83vor e illa des Generaldirektors Kallenborn, drang ein n forderung an tund teppte Kallenvorn zum Rathaus. Er m ſchwer gprtet p e v a h rein e Kritrk, deſeins Betriebslazarett eingeliefert. ſt na i n t er e mit nioſe an Dei

e Sein gehet n Bismatckhütte ein, d enge r von der ime? n nfnete aber die urt Da vie Anſammlklungen vor htend s die Bekliner
eher devinde immer mehr an Umfang zunahmen. wurde loſigke:? Raum zu geben. r agt der?e

bteilung Jnfanterie herbeigerufen, die a erern ein eine Partei nicht e i vie kann und ImMaſchinengewehr aufftellte. wiederholter z wie von mir geübt wu Biaierern ſo m eing
Bee wich d enge nicht. lich fielen Den it und ſelb e Meinung rüſſe und r t in r e t e ihre innere Unſcicherheit Sdas Militär mit Steinen bewörfen be gen S e ehen v keinem

S a e e e en inein erletzt. e 10 Uhr abends fanden im Rathauſe Perhandlun dine i er
tätt aber vie ettvaige Verhängung des Belagerungzszuſtan
iber Bismarckhütte. er Vetrieb der Bismarckhütte ruht relig

Da uns aus Arbeiterkreiſen pru keine an
e v leider zu die 7 dauerlichen n heutekeins Stellung re n jedoch auf die Vorzänge inBismarckhütte e Wie ommen.

J nAls man keinen neuen Gaſt mehr erwartete, erſchien Gtaf

Sansterre. Er grüßte nachläſſig und ſchaute ſich dann prüfend
u m.

„Nicht e du ſuchſt mich, Graf?“ fragte Aimee kokett.
chön? Gefalle ich dir nicht

„Du würdeſt mir noch beſſer y wenn du deine7 ularbeiten machteſt“, verſezte der Graf. „Kinder gehören
in den Ballſaal.“
„Als ob ich ein Baby wärel“ ſchmollte der Bagfiſch, „du

biſt gar nicht nett zu mir! Du haſt neulich ſo lange mit'iloa geſprochen, du biſt doch nicht etwa in die verſchoſſen?

Sie ſoll ſofort kommen und ſich neben mich ſtellen, damit du
ſiehſt, daß ich ſchöner bin wie ſte.“

„Das weiß ich auch ſo“, verſicherte der Graf. „Wir können
uns die Probe erſparen.“

„Nein, es ſoll gerade ſein!“ rief das eigenſinnige Mäd-
„Wo iſt 'ilda? er mit ihrl“

Niemand hatte Hilda geſehen.
„Mama“, rief Aimee, „ſo höre doch, Mama! Jſt ilda

auf ihrem 3 Zimmer

Als die Jardinier dieſe Worte hörte, h ihre n
in alle Echen des Saales. Als ſie die utſche nirgends
erblidte, wurde ſie ſo grau, wie eine ſchlecht geiünchte Wand.
Himmel, war das Mädchen denn in den Erdboden verſunken?
r Wie eine Furie herrſchte Madame Mervilliers ihre Freun

din an:
„Wo iſt Ida Jch habe ſie dir übergeben und fordere

ſie von dir.“
„Aber ſie war eben 37 hier“, ſtammelte die

„Richt wahr, die Polin ſtand vor wenigen Augenblicken nochneben mir?“ wandte ſie ſich Beiſtand chend an die Mädchen

h jawohl“, beſtätigten dieſe. „Sie war dieſe Minute
n er.Atmee lachte ſchallend und rief:

„O, ich weiß, ſie verträgt den Champagner nicht! Sie iſt
molum! Sie iſt molum!“

Madame ſichtlich be„Das kluge Kind hat recht“, 27
ruhigt; aber begab ſie ſich in Hildas Zimmer, aber
ſte kehrte Jan verſtört zurücd, denn es war leet.„Sie kann das Haus nicht v

die Wie weit würde ſiJardinier die erregte F
dent per Tanzſchuhen ohne warme Hülle kommen?“

e Haus wurde nün ver nach der Entfie durchſucht. Graf Sansterre lächelte triumphiorend.

Madame ſtürzte zu Haſſan und fand den ſchwarzen Rieſen
in der heiterſten Stimmung Er beleäte ſich 7 r legte

er ein Herz

rdinier.

mit n n
t Verlin, t r ru n Volksparier i tie der eut en ndpartei u

„Armes ha Menſch heben alle Damen t Haſſa
ganz gleich, ob Weib iſt weiß, ſchwarz, rot e gelb,alle und alle!“ Gr breitete beide Urme ſo weit aus, als
er wenigſtens ein Dutzend an 5 Herz ziehen wollte n
mm grinſend: „Liebt alle und allel!“

chwatzes Scheuſall“ ſchrie die Jardinter, „du ſoll
in fragte der Reger ſehe vergn

ſich vie Jatdinier Dann wendete

ihre
„Der Kerl is betrunken.
„Jd werden dir gleich auf Stra

rodul“ drohte Haſſan und ballte zorn auſt, t
„Haſſan“, ſchmeichelte die Mervilllers, „du biſt doch ſolh Na

ein guter, treuer Menſchl Du willſt doch nicht, daß ich un o
mein bischen Beſitz betrogen werde. bin eine arme Wit
frau und muß mi äglich um mein tägliches Brot ſchinden.Die m und iſt mit ren en

ihn auf die Straße e
ten altes Krwu

entflol nun du ſie mir zurhdbringſt, gebe ich dir drei
freie und hundert Francs.“

„Haſſan kennt deine Lügen“, ſagte der Neger verächthih
„Du verſprechen goldene Berge ufſd nichts halten. Tür feſtu. Wie kann Mädchen fo fon ſein. Kann duth Schioſſellos

n MerNr. J evilliers „we mbein r Geſicht“, verſetztea d hSe t zum znn i r v en aus, um Hie
zu ſuchen. Koſtüm ein alteArbeite leid von C t ein r Tuch
den Kopf gebunden. Damm h ber en
alt gemiſcht und ſo war es ihr gelungen, leigſal

Haus zu verlaſſen.
Nach Verlauf von mehreren Stunden kehrteAw Dienerſchaft t m Sache

auerten die und freuten ſich

„Jch binJch muß mich Lemgiften, en er ich d V
muß. Geh, Aimee, verlaſſe deine arme Man die
waht ein Btottiabe geben kann

3 v

vr Alle be
h von



Hentiger Stand des Dollars
1550 bei ſtiller Tendeng

e Lucie en gr.
en Keafſn,ne eh 8 e d. adiee bieibt. nvon der RuſſoAſlatie e 3 rag Weiden

Dis Geſe 5 t ſich betpftichiei, n Jahren far
Mark a

g.
Th

Stadunterbreitet werden u n
führen.

Die Umwandlung des ſtag

b n e vet ksbeſitzes in

gmigung ber e der beiter und Angeſtellten und
r. Das Praußifche in ztt mGewerbe hat jetzt den m ö h m i

tien ed ſtollt di i wun e i e von eund zwar dem genannten Miniſterium, derwelſe en wecken t zer

ein

ſchlagen. So ſoll nicht nur die Macht des ſtaatliwahrt, ſondern auch eine einhetitlt i Abenwähtleiſtet werden. Vie Akii iero i et ch dir
der Verwaltung im Kuftrage des be n Slaates,
vor Beſitzer der Werke b F und ang r Aktien in ſeinen

nimmt. An dem Aufbau r Verwaltung wgündert; r e Leitu 3 Koi Ter nung n re geleitete
n gen ver Reglerung, die mit den uptleuten

den Di gwerke, amt iamtenausſch rig er i ei aniſationen deund Ange er ten und den B n Hräten wurde

ver zu übernet a en hent die r ver n e mſtelle
minizwiſchen Hoheit und i wiedet e ſoll.

S nwies n uZeit ion a z mee de
nersiag mit Zug

nach wie
ſitz über

alſo vorläufig nichts

Gewerkſchaftliches.
2. Generalverſammlung des 9089.

Am Sonntag deg M duon annen in München die r andkungen der zweiten

tti umann h ch e n c Vr 7 De J re ch zetet d vGenoſſen Schm t entſandt, da sSJeyfe rn grat n m a n n gen den
Wiſſe gemeinen u hun GeneſFal t be t g und für die i iſenbahner ſind

h Fexethat
s ſeinem 50. Todestag am 13. September.

Von J. Klige,

W r September hſeit Lud euerbachdenen Welt auf dem r bei e
oben deſchloß. Richt ohne niſſtz nd rſchied der Mann, der ad wen Reoba

lianiſchen S h u le galt und mit deſſen e hen Theorien ſich be vle Alt meiſter des So m n
r ſehr ausgiebiger Weiſe r r An deneg ſich ba

von denen ſte zehrten ünd äuf donon ſie weil znen nne.
e
ſchon a tonkrititk der Dae h vechten um höchſte Güter, um

hrzehntes in als Sa ledte ſich d.
h oder in h 5n hatte zwar F corih l im Verhältniszu den Se Syſtemen ein r es Ktück weiter

gebaut, ſei iloſophie umfaßte n reich Beszi v g.hen indes erkannte man ſogar in den Anhange
hier und dort den immer noch vorbliebenen Zopf,

lichte, daß ſeine Lehten noch wit den durchaus ten
n A en des offiziellen Preu ntums zu e nemin Eink ang gebrrcht werden konnten. Nach des Meiſters Tod

Hiebe h die Geiſter. Die radlkaleren Jungbegelianer ging en

ur offenen m gegen die ſtagtkich begennerte orthodöre
ömmelel il Die Frage des Glaubens oder Kiſſens ſtand zuratte. Jnvid ſo tlich der abgeſteckte Kampfboden aus

r nean en WirrKen rke u und en Es fehlte bei aller
ndawent,J Vſer L

r c am C 2z n verd eng uns de

b eder Virens r dera

geh u Geſch r25* e t hln iſſionen vie e

Wenn die Petgakdeitert den Kommuniſten

folgen würden

Das e ommen im W et den J
e ike ne Keine Ausgadeihr u e es Abkommens Tr dera und vas a Welt zur Rbwetr La

Htſtundentgg' aufgefordert wird. Oift e nicht ohne t ine Ah G z n

te ſkhrenſ nagte d ehe igert, das egewe emtagre z ten.Die S v h daß man auf uf dem tenUeberſchichtenabkommen zum undentag für vie m halte
kommen und von de u undentag fac die Tbrige
r a b b tt, e ſo e wie faſt jedehaup “pre e. om 28. Juni ſ600rn die en Arbeits-

äriflich lann otw Anderes veteinbart

r wird niemalsa nden rlängerun n
r dieſem en unv dem bem en ſeine intn c den Beratungen Uber das Ueberſchichtenabkommen die

eerteree e der achten Stunde als Ueberarbeitben darum v zwei Stunden für das Ver
un d Lut beſonderen

e ng zwit ev etbei e bei er rüben, rn
r i. n uſw. nan keinena ſe n nnetene oS ver r n e h et W Bergd vlanr t 33 u W rr ne nr a wetrden, was man visher er

Das Urbettaverhältnis der Angetelten. DHie Manko

h Umſatz. Betriebhräte- und
di vie e band der 9e geh et h lkshaudrenz ab. m wätken e

ndéèmiigtied D o net atte erſtattete den Täti

a c t van der igeedel rer pelhtgen“ uke

wirtſ e ver liniſſe in Dutſclant ſchilderte er die ſchwierige
Lage ſo vieler Kon ſoſſenſchaften, die nicht ohne Einfiuß auf dasn ſ h unblieb. a n i n t tmalsv r a fteerh ehehmen err in Anſpruch t vere kam esen und n e kKuret dr in à e u hetnu vereine ange ſchloſſenen

e chloſſen. Retralverba onsvetbänder deren rigra er ab agegen d Konſun reine, die das Beſtreben
andite o Weh ſ

nungen underſchein h
Khee
r li

lgen der Vechtung wo lieh
ſich einige

l hrer Hegel

nene ln x h c We e Re errn et ſo l a an chnete J ea e Beeen ziis rmenſcht h und Denkwelſe S ttempedamen td re 4 en ogiſchenr u ehe und Dunkelmännek,
nd Woilſe ma auf die radikale gkadviſe machten iEindr ar e ee einem Tod

wiſche

n h che n ede
t S. e bekannte Engels, daß von allen e ia

x r e ſeien Eindreud auf ihn und
r r 3 hre de durch ſeine eben gee ver

genüder x vierzehne ha en d a J W
jene i (in der Engelſchen aereits 1845a l n nie reden die ſich alleſamtge ne a gten, h v r J J

e u arxism ran letzte lautete; „D'e
St den i Aue d ieden ſnrerpreriert, es
kommt aber D daran an, ſo zu verändeornl“

u hat dieſe Maexrſche Erkenninis nie beſeſſen, dieſeenz gle gezogen. e e d a die amr war mm e ehe und Forſchertätigkeit an einer
deutſchen Hochſchule ve e m ſtand ein Großer
ab zit vie r ſchungs und Erkenntniszu keiten. Sein Umgang den uern, Arbeiter und
9 lich, daß hierdurch das Verfagen auf ſoziologiſchem
bei dem geiſtig mmer tätigen Manne mit herbei e
wu W o daß alſo ei ten ver religi undvon den i a n und ſozialen Zu

ren ih tu h et ſein ee des w. oleſchott prägtAn en in e ens Blut zu Herz und r zu und r

e u hgebt ihm
Sünde beſſere Spei Jn einem Palaſt

el s noch einige
und

e

i

ttung.

tionen gegen die ſen.r ehe e e e c m v

die Verſoegun

a t 4 e ng halten. u
e

etet t
e ar 47nar rUeber die ionskave 1 es deutſcher onſumver

zu nichtüſſe wurden da es Delegiertenv ch wat, 39 9 tenswerten beeferenten mit mathemati Eiernzu boteochnen. Damit War die Tagesordnung ger

Vorſchüſſe un die Vergarbelter.
Zur Beſchaffung von Kartoffelvorräten.

Die Preußifche Regierung beabſichti dem Reich vor
Karivffel777 x r r T hni i7 r. r n za e lrfonalheh vonge 7 i r L

ebt die

g mit arten dem

bhnen
der eventuell eine w. t er ſoll. Au wen
Preußiſche Regierung einen Ausgleich zwiſchen den

h und verheirateten Arbeitern deszugunſten der Vetheirateten an. Auch trägt ſiet dem Plan eines Alkoholverbots für die jugendlichen
e e T.

Aus aller Welt.
Der Untergang der e

61 Paſſagiere an Bord eines engliſchenGibraltat, 12. September (Reuter.) Ein engliſches net
ſchiff, das ſich jetzt ſüdlich Gibraltar veſindet, teilt

los mit, daß es 61 Paſſagiere des untergegangenen Hapag-
dampfers Hammoniag an Vord habe,

wirdMi otorſchiff alde Se adung) r Das dent
an der däniſchenmit vier Mann Beſatzung untergegaßigen.

Die F it eines Solbatenſchindero. Ein Gnadengeſuch
des frü berleutnants der vom SchwurgerjchtW en von U (man erinnert i des

n ſe ch n tat veturteiltvom preu 4, elehnt
Pro vinz Chronik.

weim Spielen auf r Mühlgrabenbtücke in Stadtilm
iel das etwa vierjährige Töchterchen des Fleiſchers Weiden
ee ins Waſſer und konnte nur als Leiche geborgen werden.

Unglückticher Sturz. Der Oebſter Franz a ingermererf rn bein v unglü
daß er durch Genickbruch ſofort tot wat.

Lebensmüde? Im Paradies in Jena wurde eine un
bekannte männliche re aus der Saale gezogen. Die
Nachforſchungen näch dem ungefähr 60 70jährigen wurden
ſofort aufgenommen.

r Skandalaffüre im Kretſe Jerichow zieht weite Kreiſe. Jm
Orie neGörsdotf hatte ſich der Nachtwächter als Kurpfuſcher etabliert
und ete Frauen und ZJungfrauen verbotene Hilfe. Die Sigats
d z kam dahinter u et Unterſuchung ein. Der Nachta ragzn eflohe Frau hat ſich aus Furcht voren u o bevor.

o vieles auch an den Saven ſeintate t ielte Se damit nicht. r r ni S
p Blick ans nicht bis innerſtellſchaft. Er kannte a S kleinere

See e Se avolution die iDonker mit der àin
h a t Vatz e ein Die
gert nſchaftlichen und ökonomiſchen en wurden vert bindung mit dem Leben Ken das Walten

s Geſetze wurde erkannt ein Grund
menden es arme Gedankenbaus war ge

Menſchen als lediglichſten en gemodelt und bee durch die immer in n z ne Geſellſchaft

teße c und Engels gelten.
roletar freilngskampfen be e erſtand.

44r und Hehhen.
t nis des Buche s 0 eorges über denWeg v 88 do i Sterling an ben wird, iſt,wie derſchtet w. 7 wo v tät e m Zuſammen

gang mit der Linderung der durch den Kr g h Not be
mit Jn eiper c ar aus der Umgedüng Lloyd Geortzes

g. u na nen ger en rig rau r z nen pesſon n ortei r55 der ne Krieges und ven Le den ver Ration zu
tag George gehört Srtannrt dem Geſchlecht der

e e an, v er z Engländer a iſt bekanntdur der Profeſſor e t al eiten alsNat denen r u rämern im Gegen
u der Ration e ben den Deutſchen gebr

eor
5 t. in oyd ge per t an ſeinem Buche für ſich
perſdalich her Wilhelm von e ſein Herr So

z edie en ich u b en n beeiige u ineigentlich auch rech e Sie t e
ihrem 7 h W i en anW miu tm c v t e

nen e
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r „Peer Ehn re Heller als
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Denerefus Szene. Anſan 3 r ch
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Weidne mat

ehe
„Hento“ Henkel e Waſch und Zu

Soda, zum Einweichen der e

S S fär den anmpuh l Sie e

t

a

T 00.
Jeden Mittwoch und Freitag

c Tanz Abend.

Drei Könige
Farnenvarieté, Rieine Klausstraße

Das Urteſl der Besweher:
Ein glänzendes Programm

Trotzdem kleine Eintrittspreise,

Mittwoch: Kabarettu. Tanz
Dio biligeten Preise größte Auswahl und mrgediegene Ware in

nie ATRATTEMN,RKINDERWAGEN
finden Sie stets im Spezialverkauf von

BRUNO PARIS, HALLE a. S.
Kleine Ulrichstr. 2 im Domgemeindehaus.

rn Ren
Bücher Rio 15.Zeitungen, geb. Kilo 16.
Altpapier Rilo 12.Lumpen, uns. KRilo 10.--

t Metalle zu Börſenpreiſen.
w kanfe Felle, Weinſlaſchen, Alteiſen
uſw. F. zu höchſten Tagespreiſen.
M. Meissner Le 2i31
Bitte genau auf Straße u. Hausnummer zu achten.

Bei Metalle Perſonenausweis erforderlich.

Schokoladen
Zucker waren eto.

Kaufen Wiederverkäufer am billigſten bei
Bachran 0O0., e du.

Bekanntmachung.
Jnfolge weiteren Steigens der Mehl,Kohlen und r ſind wir leider ge

wungen, den Pres fr Markenfrei

Brötchen auf Mk. 3,50
Brot (uf Mk. 35,00

zu erhöhen.

BäckerFwangs Innung
zu Halle a. S. u. Umg.

wiqhtige
empfehlenswertejsücherj

Neun W
Betriebswirtſchaft

und Bilanzkritie
von Wilhelm auf der Nöllenburg.

Bände zuſammen 66. Mark.

Jm Laufe September erſcheint ein
Kommentar zum

Arbeitsnachweis Geſetz
von Dr. Berger und W. Donau.

Bei Vorausbeſtellung bis zum 15. September
wird das Werk zum ermäßigten Preiſe
von 90. Mark abgegeden. ſpäter wird

es nicht unter 120. Mark koſten.

Buchhanölung der Volksſtimme

h coo eMittwoch, d. 13. Sept.

Anf. T, Ed. 11 Uhr.
Die Walküre
von Richard Wagner.

Donnerstag
I—edermann

Ahe unmoderne
Herren Hüte
werden sohnell, got nd
preiswert umgearbeltet.

C. G. Nicolal,
Leipziger Straße 13.

Fernruf 4612.

Il

Töpfe
tn alen Grössen.

Sobel
Halle a. S.,
Ammendorf,
Cöthen,
Rönnern.

Kaufgeſuche

än.Platten
abgespielte und zer-

brochene
kauft zu höchsten Preison
Otto Ursin, Vhrm.
Sternstr. 6. Tel. 1553.

Keine Prahlerei!

Gold-,
Silber-,

alte Zahngebiſee,
Schmuckſ., Uhr., Ketten

rauft m wirklich reellem
und böchrtem Tagezkun

A. Abramo witz,
Sümeergrasce 14

GoldSUDer-, Platin-Brucoh,
Brennstifte, VUhren,

ZTAhneraut A. Sparmann,
Gr. Stotnst. 47, am Walhalla

Heuen gebrauchte Höre

Wäſche Federbetten, Garde
robe uſw. kauft ſtets z. hohen

Preiſen Frau rGr. Klausſtraße 19,
Ecke Domſtraße. Tel. 4314.

Vermiſchtes

kauft zu höchſten Preiſen
Otto Sparmann,

neben Walhalla

Gebr. Speixerimmel

modern, dunkel Eiche.
Aubb. Wohm immer

Schlafzimmereinrichtungen
echt Eiche und Nußbaum

Pläüſchſofa, Garnituren alles
gut erhalten, verkauft

friedrieh Poileke,
Geiſtſtraße 25.

Sch ülermätzen
in allen Farben kaufen Sie gut

Platinbruch

AlteWringmasch. Fahren J Betriebsrat, Gewerkſchaftsfunktionär und Vertrauens

h

Leipziger Straße 88

Flammen
der WVüste] u aem Detektivtiim

Scheauspiel in 7 Aktenn Die Perlen der
Geraldine Farrar. lady Harrison
Schaupl.: Regypten. 5 spannende Akte.

R d PrehDerKonditor-Emil e er Fimpoere i 2 An

3 Akte tollen Humors.

Alte Promenade iſi a

Die Dame u.
ihr Friseur

Schausp. in 5 Akten

Leo Peukert
in dem Lustspiel

Die Verlobungsreize.

Bremen.ln der Sommerfrich n.

Abendvorst. punkt 8 Uhr.

S
Beginn in sämtlichen Theatern 4 Uhr.

Naturaufnahme.

x Zur gofälligen Beachtung!
Um allen telephonischen Anfragen gerecht zu werden
teilen wir auf diesem Wege mit, daß die Vorstellungen
aca[.-J.-licht- 1. bühnenspielen am Riebeckplat

um 4.15 Uhr, Sonntags um 3.00 Uhr beginnen

an [.-I.-lchtspielen, Große DIrichrtrabe 51
wochentags um 400 Uhr, Sonntags um 3.00 Uhr.

Das Liebesnest. I. Teil
mit dem großen Bühnentell

„Die Vnschuld vom Landewird nur in den C. T.-Lichtspielen am Riebeckpl.
fern Andra in „Des Lebens u, der Liebe Wollen

nd „für Karlehen eine frau gesucht“
nur in den C. T.-Lichtspielen, Große Ulrichstr. S1,
unwiderruflich nur dis Donnerstag g

Nur frühzeltig gelöste Billetts sichern
eben

gewünschten Platz. h Besonders wird auf die
r r aufmerksamden Andrang an

gemacht, um
der Abendkasse zu vermeiden.

Vorverkauf in den C.-T.-Lichtspielen am Riebeckplatz
von 10 bis 12 Uhr.

Uehtsolsis
wiänn 51

erhalten Sie baoi

Teil. Soeben erſchienenAn der Betriebsrätepraris

von EI. Nörpel,
Sekretär der gewerkſchaftl. Betriebsrätezentrale d. A. D. G. B

und des Afa- Bundes.

nun braucht neben Flatow Kommentar zum Betriebs-epeſet dieſes wichtige Buch. Preis 70. Mark

Buchhandlung der Volksstimme
alle g. S., Gr. Ulrichſtr. 27.

Stellen en finden.

Maurer und Zimmerer
auf längere Zeit ſtellen wir auf

Bauſtelle Bergmannsſiedlung Ammendorf,dulae éclnneven Grhhets t

ſofort ein.
Bauſtelle Ammendorf zu melden bei Polier Hennig.
Bauſtelle Elektrizitätowerk Gröbers zu melden bei

Polier Nichter.
tiöhn Rackwitz- Brbbers.

Bei rbitten wir unsere Parteigenossen und Leser sich stets auf die
Inserate in der Volksstimme“ zu dezieben.

W Pffe böchten lagepreie un
kür für sämtliche Rohprodukfen

Alteisen, Altmetalle

Georg Pönisch, Brauhaigunr 15, Hot.

Schuhkromo

Gummi-Adsätze
kaufen Sie preiswert bei

Rod, Schmeisser

Gr. Märkeratr. 5.

BNgete W n
Matratzen

3deilig mit Leinen und
Drellbezügen,

pr. Alpengrasfüllung.

piüeen- Stoſſ-Soſas
Klub-Sotas u. Sessol.

E. Mass,
Charlottenſtraße 9.
Fernſprecher 3821.

m Scheben-

Bekanntmachung.
Bom 15. September 1922 an tritt Fahrpreiserhöhung

nach den in den Wagen und an den Haupthalteſtellen aneſchlagenen Sätzen ein. Nachzahlung u Zeitkarten
ſpateſtene bis zum 16. September 1922.

Merſeburger Ueberlanöbahnen
Aktiengeſellſchaft.

Ankide Selunntmadangen Hale 0.0.

Bekanntmachung.
Von Mittwoch den 13. September 1922 ad

werden folgende Dienſtſtellen nach Unterplan Nr. 12
er eee der Gas und Waſſerwerke) verlegt1. Statiſtiſches Amt (bisher Stadthaus IID),

2 Preisprüfungsſtelle für den z ierungsbezirk

5 r isher Whrſcheinſerotmarkenſamme e u le(bdisher Schmeerſtraße l II).
Die Bäckereien und Mehlhandlungen werden

früh bereits Unterplan 12 in Empfang zu nehmen ſind,
Halle, den 11. Sepember 1922.

Der Magiſtrat.
Amtliche Bekanntmachungen Cisleden.

Die Arbeiter Samariter Kolonne hat während der
Dauer des diesſfährlgen Wieſenmarktes im Volkshauſe eine
Unfallmelde- und Verbandſtelle eingerichtet.

Eisleben, den 4. September S
Der Magiſtrat.

Betrifft Muspflaumen.
Von Mittwoch, den 13. d. M. ad werden im Wirt

ſchaftsamt, Zimmer 4, Bezugſchoine auf die beſtellten
Muspflaumen gegen Zahlung von dreihundert Mark
je Zentner ausgegeben. Weitere Beſtellungen werden
noch angenommen. Auch können dort Musbirnen
(Katharinen und Forellen) bezogen werden.

Eisleben, den 9. September 1922.
Der Magiſtrat.

Einzelne Fleiſchermeiſter und Hausſchlächter führen ir
letzter Zeit unter Umgehung der beſtehenden Vorſchriften
wiederholt Fleiſch von auswärts ein, ohne es der vor

damit die hieſige Bevölkernng der größten Gefahr aus
Jn kurzer Zeit mußte die Polizei allein in drei Fällen

zum Zwecke des Verkaufs an das Publikum nach Eisleben
eingeführt wurden. Jn einem Falle, bet welchem lediglich
die Vorſchriften über die in S T des Ortsſtatuts von 1909
angeordnete Nachſchau umgangen waren, wurde die höchſt
zuläſſige Strafe von 1500 Mark zunächſt noch als ausreichend angeſehen. Die beiden anderen Fälle ſind ver
Stactranwelſchaſt übergeben worden. Jch habe einſtweilen

von einer Schließung der betr. Geſchäfte abgeſehen, werde
in Zukunft jedoch gezwungen ſein neben der ſtrafrechtlichen
Verfolgung von dem Rechte der Schließung der betr.
Betriebe wegen Gebrauch zu machen T
die Namen der Geſchäftsinhaber zu ver lichen.Intereſſe des Wohles der Allgemeinheit wird die g
völkerung aufgefordert, etwa bekannt werdende ähnliche
Fälle unverzüglich zur Anzeige zu bringen.

Eisleben, den 9. September 1922.
Der Erſte er wetſer-

Der zum diesjährigen Wieſenmarkt ſtattfindende Vieh
markt wird am 18. d. M. auf dem unteren Teile des
Wieſengeländes und zwar für den Pferde-. Rindvieh und
Schweinemarkt auf den dazu beſtimmten Stellen abgehalten.
Den Anweiſungen der Aufſichtsbeamten iſt Folge zu leiſten.
Der Beginn des Auftriebes für den Schweinemarkt wird
auf 6 Uhr und für den Pferdemarkt auf 7 Uhr feſtgeſetzt.
Der Beginn des Verkaufs wird für den Schweinemarkt
auf 7 Uhr und für den Pferdemarkt auf 8 Uhz feſtgeſetzt.

Eisleben, den 8. September 1922.
Die Polizeiverwaltung.

Clauß.
Die Polizeiſtunde für den Wieſenmarkt wird feſtgeſetzt

auf 11 Uhr für S ler und S k undSie hheſtet chauſteller und 1 Uhr für Schank un

Eisleben, den 5. September 1922.
Die Polizeiverwaltung.

Claus.
Wieſenmarkt betreffend! Die Bezieder des in

nächſter Woche ſtattfindenden Wieſenmarktes werden hier
durch darauf aufmerkſam gemacht, daß derjenige, der an
öffentlichen Orten innerhalb einer ſelbſtändig von ihm aus
geübten Tätigkeit Lieferungen oder ſonſtige Leiſtungen

Entgelt ausſührt, die Umſatzſteuer durch eine
nzahlung ſicherzuſtellen hat. Die Sicherſtellung

hat durch Löſung eines Straßenſtenerheftes beim
Umſatzſteueramt Herrenſtraße 10, Zimmer 2während der Geſchäftsſtunden, vormittags von 8--12 Uhr,

zu erfolgen. Marktbezieher erhalten deshalb nur
dann einen Plagz auf dem Wieſenmarht gugewieſer,
wenn ſie im Beſitz eines mit r Photographie
verſehenen Straßenſtenerheftes ſind.

Eisleben, den 11. September 1922.
Das Umſatzſteueramt des Stadtkreiſes Eisleben.

Vereins-Anzeiger
zur Bekanntgabe aller Vereins Veranſtaltungen der

Sogzialdemekratiſchen Partei,
der geſelligen Vereine d zumVorzugspreiſe von ME. 5. für die einfache Zeile.

Alltſch. e den 13. em e

Kriegsteilnehmer und Am 16.

eptember, abends 8 Uhr, in
ame Ver

über die Kartoffelbelieferung gegeben. g.
Miigliedsbuch iſt als

VBorßand.guſeg I. e Neichsbund d. Kriegobeſchädigt.

terblieb Ort S.).e
s, Kar

b und Hinters Jn dieſer h wird Wert
W notwendig.

gen.

hingewieſen, daß die neuen Mehlſcheine am Mittwoch

geſchriebenen Nachſchau unterziehen zu laſſen. Sie ſeten

etnſchreiten, in denen z. T. mit Rotlauf verſeuchte Schweine
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tag, 12. September 1922.
J J W SHalle und 2-222„J„

Saalkreis.
Halle, den 12. September 1922.

Er war ein
iner Krankheit

S
au

Fabrik.

ie begeh

Kindern Nauch genäht, geflickt, geſto aſchen
Dann aber kam die große Wirtſchaftskriſe. Der Betrieb, in

dem das blonde Mädel beſchäftigt war, mußte ſich Einſchrän
lungen auferlegen. Die glichkeit, ſich Rohmaterialien ben, wurde immer geringer. Da mußten Einſchränkungen
macht werden. Die jüngſten Arbeiter mußten den Betrieb zuerſt
verlaſſen. Auch das blonde Mädel gehörte zu den erſten, die
daran zu glauben hatten. Und nun kam eine entſetzliche Zeit.
Rirgends fand ſich eine dauernde en Wohl fiel hier
und da mal für eine zwei oder dreitägige it ein kleiner
Verdienſt ab. Aber immer wieder gähnte die Leere. Und Za
und Mutloſigkeit in das junge Menſchenherz. Und die
Friſche des lieben Geſichtchens verflog zuſehends. Etwas Müdes

Au Man haderte nicht viel mit dem

Sitzung des Haushaltsansfchuſſes.

Peitere Erhöhung des Ansgkeichzuſchlages für Beamte
und Angeſtellten.

Der Ausſchuß beſchloß gemäß dem Vorgehen von Reich
ind Staat eine weitere Erhöhung der Ausgkeich(Teuerungs)-
ulage für die ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten in
höhe von 132 Proz. Mehrkoſten entſtehen dadurch 24 150 000
hark. Jm ganzen betragen dieſe Teuerungszulagen nun
nehr 437 Proz. der Grundbezüge. Für die Stadt ent
tehen dadurch gegenüber den Etatsfummen Mehrbelaſtungen
on 83 Millionen Mark.

der Vohnungsmarkt im Rongt Auguſt 1922.
11 296 Wohnungfuchende.

Im Monat Auguſt 1922 wurden 333 Wohnungſuchende
u eingetragen, ſo daß im Ganzen 11 296 Wohnungſuchende

orgemerkt ſind. 176 Wohnungen konnten beſetzt werden,
avon J im Zwangswege. Auf Grund gerichtlichen Räu
ungsurteils mußten 26 Familien ihre Wohnungen räumen
d anderweit untergebracht werden. Drei Familien wurden

us widerrechtlich bezogenen Wohnungen zwangsweiſe entfernt.

Bäcker-ZwangsZunnng gibt bekannt, daß der Preis für
arken freie Brötchen auf 3,50 Mk. und für Brot auf
Mk. infolge der Mehl, Kohlen und Hefenpreiſe ge

iegen iſt.

Der neue Taler. Ach

ortes in der
s neue Dreimarkſtück erſte

bald nur ein Pfennige ne ſhe Schöne ber ſern tt. Die er önheit des ttenen ersd der kräftigen, S Schrift (Antiqua!) hat von be

re nrauch be wird er ahrung le so Verhältnis zu ihrer Kaufkraft zu groß. Wer ieäen nicht

r hart, es kann leicht gerizt werden. Und der Klang iſt natür
t nicht voll, wie bei den Münzen aus echtem Metall. Aber

s tut's: es iſt ein neuen Münzformung,t getreue Ausdruck einer armen RNation, die im
T zeigen will. Der Münzdirektor, der die neue Münze mit

n Verfaſſu vom 11. Auguſt 1922 als R ionsexemplar
teilt mit, daß im Laufe des

ihres 60 Millionen on geprägt
in Gedränge, es bekommt jeder einen.

Sparkaſſe der Stadt Halle. Vom 1. bis 31. A d. T.
ſtaltete der Verkehr bei der t. Sparkaſſe einſchl. Orts
tokaſſe wie folgt: Beſtand der Einlagen am 31. Juli d. J.
5591 173,49 Mk. gegen 117 303 606,44 Mk. im Vorjahre. Ein-
lungen vom 1. bis 31. Auguſt 181 898 447,35 T
1347 743,67 Mk. im Vorjahre. Zuſammen 327 489 620,84 Mk.
gen 141 442 350,11 Mk. im Vorjahre. Rückzahlungen vom 1.
s 31. Auguſt 183 693 760,82 Mk. gegen 22 971 127,51 Mk. im
jahre. Beſtand am 31. Auguſt d. J. 143 795 860,02 Mk. gegen
471 222,60 Mk. im Vorjahre,

ParteiAngelegenheiten.
SPD. Ortsbezirk V. Donnerstag abend 8 Uhr bei Streicher

tsbezirksverſammlung. Thema: „Das Reichsmietengeſetz.“erent: Genoſſe Eih ſtädt Halle.

Dezirksvorſtand der Arbeiterjugend. Dienstag abend 7 Uhr
et im Jugendſekretariat, Harz 42/44, Zimmer 14, eine äußerſt
dtige Bezirksvorſtandsſitzung

erforderlich iſt.
Arbeiter ugend. Freitag abend 7 Uhr: Wichtige F

im im. Wichtige T nung,Hotwend tritt nur für tionäre. Der tand.
ozialiſten. Heute abend 7 Uhr Unterhaltungsabend im

endheim, Weidenplan

4 4

werden ſollen. Alſo

att, zu der pünktliches Erſchei-

4 r c V n 7 7

w. 4

e

Der Weg ins Elend.
1. Beilage zur Bolksſtimme. Jchrger äer 215

==S TS=ZDZT

Eine Ver)ammlüng der halliſchen Setriebsräte Gefährliche Experimente.

Produktiongfozialismus Verbraucheranarchismus

Die von den Kommuniſten eingeleitete Agitation für die Einberufung eines Reichsbetriebsrätekongreſſes Pet J in Halle,
en „revolutionären Herd“ Deutſchlands Ausdruck und Form ge-

Geſtern ſprach der Kommuniſt Böttcher Leipzig im „Volks-park“ über die zu ergreifenden Maßnahmen gegen vie Teuerung

und die „Sabotage“ der ADGB.-Führer. Seine Ausführungen
gipfelten in der Forderung der Einberufung eines Reichsbetriebs
rätekongreſſes, der einen ganz beſtimmten politiſchen
Sinn haben müſſe. Dieſer „politiſche Sinn“ zeigt ſich in der

orderung nach Kontrolle der Produktion, Lebensmittel, Banken,
ohnungen uſw. Die Arbeiterſchaft brauche ein ſcharfes Schwert

zur Durchführung dieſer Ziele. Der ADGvB. ſei zu einem Papp
ſchwert geworden. Böttcher begann ſeine Ausführungen mit
einem Hinweis auf den vor kurzem abgeſchloſſenen Vertrag zwi-
ſchen Stinnes und dem Generalverband der franzöſiſchen

iederaufbaugenoſſenſchaft. Trotzdem der Referent beteuerte,keine agitatorſſchen loskeln machen zu wollen, münzte er ſeine

Aus v Vertrag n s e gegenund llem gegen die Sozialdemokratie um.Böttcher leiſtete ſich auf dieſem S&ebiet agitatoriſcher Mache manch

ſtarkes Stück und ſpielte ſeine „Argumente“ immer gegenſeitig
aus. So erzählte er ſeinen Zuhörern, die Sozialdemokratie habe
b mit Stinnes ſolidariſiert und das Abkommen gutgeheißen.

ls er aber dann überging, den ADGB. zu „brandmarken“, zer
pflückte er ſein eigenes, vorhergegebenes „Argument“ und ſagte:

hrend der „Vorwärts“ wenigſtens noch einen
leiſen (7) Feldzug gegen den Stinnesvertrag führt, hüllt ſich der
ADGB. in igen.“ Ta, welches „Argument“ iſt denn nun
richtig? Gibt es denn eineſt, wenn auch nur „leiſen“ Feldzug
gegen eine Sache, für die man ſich ſolidariſch erklärt hat Dieſe
„Logik“ mag begreifen, wer da will, den kommuniſtiſchen Machern
iſt es gleich. Hauptſache für ſie iſt, daß die „agitatoriſchen“ Mo
mente richtig zur Geltung kommen.

Böttcher erklärte großſpurig, es gäbe heute nur eine Ent
j „und zwar müſſe man wählen zwiſchen der Methode des
h chen und der Methode des kapitaliſtiſchen Wiederaufbaues.

ll dieſe Glaubt man denn, die deutſchee hat die Entſcheidung vergeſſen, welche die ruſſiſchen
Bolſſ en in einer ähnlichen Situation getroffen haben? ie
Wort denn jetzt der „ſozialiſtiſche“ Wi bau Rußlands aus?

dort die Ware Arbeitskraft nicht ausländiſchen, vor allem
Kapitaliſten ausgeliefert worden, die, wie das

Vanderlip-Konzern, n de Konzeſſionen zur Ausbeutung des
ru Bodens bekommen haben? Glaubt man denn, die

Arbeiterſchaft hat vergeſſen, daß auf Grund der vulgär
marxiſtiſchen Methode, mit der man die ruſſiſche Wirtſchaft um

gedachte und die jetzt auch wieder einmal von den deut
„Kommuniſten“ ſo warm empfohlen wird, der Sozialismus

als ſolcher diskreditiert und ſeiner erſten zarten Anſätze beſchnitten
wurde? Jſt der Wiederaufbau Rußlands nicht ein rein kapi-
taliſtiſcher

ch über Rußland ſprach Böttcher. Was er über dieſen
Punkt lich“ zu e wußte, ſchlägt jedem Wahrheitsgefühl
ſo offenſichtlich ins Geſicht, daß man nur noch erſtaunt ſein kann,
wie etwas derartiges überhaupt vor einem vollgefüllten Saal von
Betriebsräten, die doch immerhin einige Kenntniſſe in der Wirt
chaft haben wollen, ohne Widerſpruch vorgetragen werden kann.

öttcher behauptete allen Ernſtes wörtlich:
„Es iſt eine feſtſtehende Tatſache, daß das ruſſiſche Pro

letariat in den Jnd S und auf dem Lande, ſelbſt in
der N der Hungergebiete, beſſer ernährt wird, wie das
deutſche Proletariat Jn Moskau und Petersburg bekommen
die Arbeiter heute noch ein beſſeres Brot geliefert als die deut
ſchen Arbeiter.“

Dieſe Behauptung ſchlägt der Wahrheit ſo offenſichtlich ins
Geſicht, daß man ſich daraus einen Wertmeſſer bilden muß zu all
dem, was von dieſer Seite auch ſonſt noch angeführt wird. Gibt
es nicht noch heute ein Hilfskomitee par die Hungernden in
Rußland? Haben nicht die Kommuniſten ſelbſt zur Hilfe für die
hungernden ruſſiſchen Proletarier aufgerufen? Sterben nicht heute
noch Hunderttauſende, weil ihnen die Hilfe nicht ſofort gegeben
werden konnte? Senden die verſchiedenen Hilfskomitees, wir
denken ap Nanſen, nicht noch heute dringende Rufe nach ſo-fortige Hilfe in alle Welt Wenn die Sache nicht ſo ernſt wäre,
würden wir Herrn Böttcher bitten, für das um ſo viel ſchlechter
ernährte deutſche Proletariat in Rußland eine Hilfsaktion ein
uleiten. Man denke, Böttcher ſagte, in Petersburg und

oskau bekämen die Arbeiter beſſeres Brot wörtlich weißeres
als die deutſchen Arbeiter! Was würde man tun, wenn

Deutſchland Gebiete hätte, z. B. Thüringen, Heſſen uſw., wo täglich
tauſende Hungers ſtürben, und in Berlin und Zeipzig be

ämen die Arbeiter weißes Brot? Jſt das nicht Wahnſinn? Und
aufgeklärt ſein wollende deutſche Arbeiter glauben an die ihnen

getiſchten ruſſiſchen Märchen!
Was Böttcher dann ſätzlich“ zu dem eigentlichen Thema

„Einberufung eines Reichsbetriesrätekongreſſes“ zu ſagen hatte,
war ſehr durchſichtig. Er erklärte offen, daß dieſer Kampf um
die „politiſche rweiterung v

it wurde die Maske etwas gelüftet. Hinter den „ſpon-
tanen“ Forderungen aus den Betrieben ſteht die Kommuni We
Partei und ſucht wieder einmal ihr Parteiſüppchen zu kochen. Die
jetzige Notlage und die außergewöhnlichen außenpolitiſchen Schwie
rigkeiten der deutſchen hahen eine Stimmung unter
den breiten Schichten der Bevölkerung geſchaffen, die ſehr leicht zu

Wem gehören die Fahrräder? Am 29. Auguſt wurden zweijunge SLeufe C einer Uebertretung angehalten. Bei Feſt
ellung ihrer Perſonalien ergriffen ſie die Flucht und ließen

ihre äder, Marke „Aüright Nr. 186 140* und Marke
iamant Nr. 66208“ im Stich. Da die Räder jedenfalls aus

einem Diebſtahl ſtammen, werden die Geſchädigten gebeten, ſich
bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtr. 4, Zimmer 67, 68 oder
20, zu melden. Dort können die Räder beſichtigt werden.

Ne Jieiſchpreiſe in Halle.
greit isotiav eh 38. ofe zu HalleBeyahlt wurden am Moutag, den 11. September 1922.

a) für 50 kg Fleiſchgewicht v tar J e
eingeführtes

o4

Hälften

des Proletariats geführt werde. ſchaff

wilden Ausbrüchen führen kann. Dieſe Situation halten nun
iſſe Drahtzieher für günſtig. Sie ſtür wie das bekannteier auf das rote Tuch, wenn der t ernunft und Be

ſinnung ertönt. „Wir brauchen keine Ruhe und Ord-
nung! bitſ der „Kampfruf“ dieſer Leute, die meiſtens auch
nicht die blaſſeſte Ahnung über die gr wirtſchaftlichen Zu-
ſammenhänge und ihre politiſchen Auswirkungen n. Wie naiv
der Referent den wirtſchaftlichen Fragen und ihren politiſchen
Auswirkungen ehe zeigte ſeine Auffaſſung über die
Art des von der Arbeiterklaſſe zu führenden Kampfes. Er vertrat
nämlich die Meinung, daß der Friedensvertrag nicht
der nächſte Punkt ſei, den die Arbeiterklaſſe bekämpfen müſſe,
der wichtigſte und mächtigſte Feind der deutſchen Arbeiterklaſſe
ſei nicht der Verſailler rag, ſondern der deutſche Kapitalismus.
Dieſe völlig unmarxiſtiſche und naive Formulierung der gegen-
wärtigen politiſchen und wirtſchaftlichen Situation zeigt, wie
hilflos die „Kommuniſtenführer“, trotz ihrer ſtarken Worte, der
Lage gegenüberſtehen.
Alles Heil erwartete der Referent zum Schluß dann von dem

ſpäteſtens zum 22. Oktober einzuberufenden Reichsbetriebsräte
ongreß.
Der Vortrag Böttchers wurde gewiſſermaßen abgeſchloſſen von

einer Reſolution des Arbeiterſekretärs Gra,bow, deren Kern
beſagt, daß der ADGB. bisher nichts zur Abhilfe der Notlage
getan habe. Jn dieſer Reſolution werden die bekannten Forde-
rungen: Einſetzung von Kontrollausſchüſſen, Feſtſetzung der Lebens
mittelpreiſe, Kontrolle der Betriebe uſw., näher formuliert. Um
das zur Durchführung zu bringen, ſei ſofort ein Reichsbetriebs-
rätekongreß einzuberufen.

Grabow erklärte, die Loſung könne nicht mehr ſein Ruhe
und abermals Ruhe, ſondern Kampf und nochmals mpf! Un
ſeres Erachtens gehören Kampf und Ruhe (d. h. klare, unver-
worrene und zielbewußte Taktik) eng zuſammen. Als Grabow
gegenüber der Zwiſchenruf gemacht wurde, woher die von ihm

nannten Waren zu beſchaffen ſeien, verſtieg er ſich zu der Be
uptung, daß bei den Agrariern alles zu holen ſei. Daß die

deutſchen Agrarier, ſelbſt beim beſten Willen nicht in der Lage
wären, die deutſche Bevölkerung, ſelbſt bei der vorbildlichſten Or
ganiſation- des Konſums, völlig zu ernähren, ſcheinen Herrn
Grabow unbekannte Wer ſein.

Der Arbeiterſekretär ſſe Wielepp (USP.) trat den
Ausführungen Böttchers entgegen und wies vor allem auf das
Hamborner Beiſpiel hin. Als er einige Richtigſtell betr.
der Arbeit der halliſchen Betriebrätezentrale ſetzte ein ſo
wüſter Lärm ein, daß jedes Weiterreden unmöglich wurde. Schließ-
lich „krönte“ man dieſen Akt noch mit der Entziehung des Wortes.

Gegen dieſen Akt des Terrors über Andersdendende proteſtier
ten die nicht auf dem Boden der Kommuniſten ſt Betriebs
räte und Gewerkſchaftsfunktionäre durch Ver

Die ganze Haltloſigkeit der kommuniſtiſchen Kontroll und
Erfaſſungsbewegung“ wurde durch einige kurze Ausführungen des
Gen. K. Garbe treffend beleuchtet. Die Kommumiſten erklärten,
daß das Experiment von Hamborn, das zum völl Aus
verkauf der vorhandenen enbeſtände führte, nur des miß
lungen ſei, weil dieſes Experiment nicht für ganz Deutſchland ge
macht wurde. Gen. Garbe knüpfte an dieſem Punkt an und
ſtellte ganz ſachlich die Frage, ob der erent den Beweis er
bringen könne, daß der uns zur Kontrolle und zur Verfügung
ſtehende deutſche Boden unſere r ernähren
könne, ohne daß die vie des Auslandes (das wir ſelbſtverſtänd
lich nicht kontrollieren könnten. D. Red.) in Anſpruch genommen
werden muß. Gen. Garbe beleuchtete die Situation ſchlag
lichtartig mit dem Hinweis, daß jedes Brot, das von egähen
wird, zu a Prgrrt aus Auslandsmehl, das wir ein
führen müſſen,

Böttcher mußte auf die klare die Antwort geben, daß
auch ſeiner Anſicht nach Deutſchland nicht ſelbſt e kann.

an der Kommuniſten, die
nen, weiter nichts iſt,

it hat er zugegeben, daß der
e über ganz Deutſchland ausals eine Uebertragung des Hamborner Experimentes in ein etwas
gebe I mit größeren Folgeerſcheinungen zum Schaden
des Proletariats.

Das iſt, wenn alles agitator Drum und Dran abgeſchält
wird, der knappe Kern des Problems, das heute von den Kom-
muniſten mit k7 c de ihresgleichen ſucht, einfach
aus dem elen elt wird.h e verſuchte den Eindruck dieſes fatalen J 7 und
Antwortſpieles mit dem Hinweis auf das „erwachende“ Europa
zu verwiſchen. Damit zeigt ſich die ganze Haltloſigkeit der kom
muniſtiſchen Argumentation. Wenn Böttcher behauptete, dieſes

wagte Experiment würde den Stein ins Rollen bringen und dasHauplhindernis der Weltrevolution aus dem Wege räumen, ſo hat

er damit gezeigt, an welchen furchtbaren Abgrund von Blut, Elend
und Enttäuſchumg das deutſche Proletariat wieder einmal ge-
führt werden ſoll.

Die vorgelegten Entſchließungen wurden gegen eine Stemmeangenoinmren Al Dele ter r den 15er Ausſchuß in Berlin

wurde Krauſer gewählt. S
Erwähnt i o v eine ganze Reihe unioniſtiſcher Funktio

näre im i anweſend v irren, die ſich mit Gewalt Einlaß ver-
t und damit der Sitzung den Charakter einer freigewerkſchaft-

W denir wollen

Sportn
2. Kreis, 6. Bezirk, 1. Gruppe des Arbeiter Turn

und Sportbundes.
Sonntag, 17. September, FauſtballWettſpiele.

m r RauenorfReideba Bruckdorf II. Hohenturm JCaneno I. Bruckdorf II Nauendorf I. Reideburg l
S Co nena I. Hohenturm Il Peißen J. Nauendorf l Reide
burg I.

Sportplatz Wöranll iVegen U nen le i. We litz I. intW
S tpl Ammendorf.u SeeI.

I.

dorf I. Nietleben I Halle l.
Spielergebniſſe vom Sonntag: Sportluſt J. Kröll

witz J. 2:3, Viktoria I. Fortuna Dölau l. 4:0 (2:0),
Fortung II. Lettin II. 0:3, Fortuna I. Jgd. Röſſen
Jgd. 5:1, Askania I. Dürrenberg l. 5:3, Askania II.
gegen Teutonia II. 4:6, Fichte I. Hettin I. 0:5 (0:0),
Fichte II. Sportluſt II. 0:2 (0:0). Fichte beide Mann
ſchaften nur mit 10 Mann.



eEröroſſelung der Arbeiterpreſſe!

Uebt Solidarität
Wenn am e iſtiſchen Zeitungen über die rieſtgen,

e
Erdroſſelung der Preſſe hhauptſächlich den Arbeiterblättern gilt

Has re aus der jüngſten h re bür e eil vertruſtet a ver
ſchwägert mit den haben die Maßnahme der
Kreditbeſeitigung weniger zu fürchten. Sie können infolge ih und gebhtapiteiſ ſchen r i idiet

als die kleinenauf Barzahlu nddie artig chen Zeitungen, de ſolche Ter
ſtehen. Nicht nur das! Sie profin zurdurch den Antergang vieler kleiner, weniger wider-

ſtandsfähiger ZJeitungen, indem ſie auf derenbisherigen Leſerkreis ieren, um ihn dieStinnesſchen und ſonſtigen rikeneinzufangen!
n dieſen Stunden iſt das Erwachen desder ſozialiſtiſchen Arbeiter und r

Preye r Dieſe und Opferwilligkeit erinnert an zurückliegende Zeidten, in denen die
ſozialiſti Arbeiterſcha dazu übergi eigenenhege Zeitungen S gründen und ſie en gen
zum T zu rüſtigen Kampfwerkzeugen auszugeſtalten. Dort

beſonders erſtarkte und eine lebhafteWerbetätigkeit w. war, en und überholten e
bald die großkapitaliſtiſchen Konkurrenz-

t un Genoſſen erſetzte die

den gr u n vollenGe e. Das iſt r freilich ſchwieriger, nach-dem ſo rieſige Summen zur Aufrechterhaltung
eines Zeitungsbetriebes erforderlich ſind. Um
ſich von dem Umfange Mittel einen Begriffmachen zu können, müſſen unſere Leſer beachten. daß beim gegen-
wärtigen Papierpreis allein das unbedruckte Jeitungspapier für
jedes Abonnement der „Volksſtimme“ im Monat s
65 Mark i e e e werdeneiche gilt natürlich auch von den Herfſtel-

und vielen anderen U

Zur dieſer nun erforderlichenMittel haben wir uns an ſämtliche Orts vereine der
ſozialdemokrati Partei unſeres Bezirkes gewandt undvielerorts haben die Genoſſen mit der Auf-

Mitteln für ihre Preſſe, ſei es durch frei
e Beiträge oder per die verzinſt und nach entſprechender

igung werden, begonnen. Auch Freunde
über unſere i n hinaus werden das Unterſtützungswerk
für die Preſſe fördern.

Aus der Provinz.
zur Kreiskartellktonferen; in Torgau.

Der „Klaſſenkampf berichtet in ſeiner Montagnumnier
über dje am Sonntag in Torgau ſtattgefundene Kreiskartell
konferenz, woncth nach meinem und des Gen. Schumanns
Referat unter anderem eine Reſolution angenommen wurde,
die bezweckt, daß der Ausſchuß zur Vorbereitung eines Reichs
i le Vonsveſſes in Berlin, von einem Delegierten be-
ſchickt wird.

Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, erkläre ich, daß ich
die Torgauer Genoſſen an einer wildenReichskonferenz, die die e der Arbeiter um nichts beſſert,
zu beteiligen. Jch habe erklärt, und zwar unter Zuſtim-
mung des Gen. Schumann, daß dieſer Kongreß eine Zer-
ſplitterung der Gewerkſchaftsbeweg ung bedeutet,
Gen. Schumann meinte, man müſſe dieſe Jerſplitterung
in Kauf nehmen, wenn damit hinſichtlich der Teuerung den
deutſchen Arbeitern genützt würde. Der heutige wirtſchaftliche
Ausnahmezuſtand erfordere andere als bisherige Maßnahmen,
auch wenn ſie nicht in den Statuten und Streikreglements
der Gewerkſchaften ſtünden.
Ich habe zum uß zur Diſziplin im Jntereſſe des An-
ſehens der Gewerkſchaftsbewegung und ihres Einfluſſes ge

mahnt. Heſſe.Drahtlofer WirtſchaftsRundſpruchdienſt anf der Miamg.

Die Reichspoſtverwaltung hat in der Verkehrshalle eine
Empfangsſtelle für den Wirtſchafts-Rundſpruchdienſt ein
gerichtet, die allgemein das größte Jntereſſe erregt und
deren Beſichtigung jedem Beſucher der Ausſtellung zu emp-
fehlen iſt. Wichtige Wirtſchaftsnachrichten (Kurfe, Preisſtände
uſw.) werden von einer beſtimmten Stelle in dieſem
Falle von Berlin aus mit größter Beſchleunigung einer
unbegrenzten Anzahl von Empfängern gleichzeitig durch draht
loſe Telefonie übermittelt. Täglich von 10 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags wird die Station im Betrieb vorgeführt.

Es iſt dankenswert zu begrüßen, daß die Reichspoſtverwal
tung Gelegenheit nimmt, die neueſten Errungenſchaften auf
dem Gebiete des drahtloſen Fernſprechens der breiteſten
Deffentlichkeit vorzuführen.

Tragiſches Geſchid ſchweren Berufs.

Zwei Arbeiter getötet!

Wolfen. Nach Redakti luß uns noch folgende draht-che Meldung zu: Jn der ihn ilinfabrik wurden zwei Ar

beiter getötet. Sie wurden infolge eines Verſehens von ein
ſtrömenden Schwefelwaſſerſtoffgaſen überraſcht.

Beſchäftigung von Ausländern in der Landwirtſchaft im Jahre 1923.

Für die Einſtellung und Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter und
Arbeiterinnen finden vorläufig dieſelben Beſtimmungen Anwendung wie
visher. Das Verfahren iſt daher dasſelbe wie im Vorjahre. Die An
räge der Landwirte des Stadtkreiſes Eisleben um Zulaſſung ausländiſcher
Arbeitskräfte ſind beim Arbeitsamt auf vorgeſchriebenen Formdrucken, die
bei dieſer Behörde und beim land wirtſchaftlichen Arbeitgeberverband
koſtenlos erhältlich ſind, bis zum 1. Oktober d. J., und zwar ausſchließ
lich unter Verwendung der für das Jahr 1923 vorgeſchriebenen Formnu-
lare einzureichen. Vordrucle aus dem vorigen Jabre dürfen nicht ver-
wendet werden. Bei verſpäteter Antragſtellung verdoppelt ſich die Ge-
nehmigungsgebühr. Die Anträge werden von einem aus Arbeitgebern
und Arbeitnehmern paritätiſch zuſammengeſetzten Ausſchuß unter Hinzu-
ziehung des Arbeitsamtes geprüft. Die Prüfungskommiſſion leitet ſo
dann die begutachteten Anträge zur endgültigen Genehmigung an das
Landesarbeitsamt in Magdeburg weiter. Dem Genehmigungsverfahren
unterliegen nicht nur neueinzuftellende, ſondern auch bereits derzeit in
Arbeit befindliche ausländiſche Arbeitskräfte.

Da mit einer zu n Arbeitsloſigkeit einheimiſcher Arbeits
kräfte gerechnet werden kann, wird die erwähnte Genehmigung

T

nd da

Wir richten deshalb einen en alle Genoſſen
und Freunde in Stadt und Land: eure ſations
leitu in dem Vem des den heutigenund euren r. vorkhatte- e n
Betrießs

rt aber auch die Werbung neuer für dieh
Genoſſen, Genoſſinnen, Leſer der „Volksſtimme“!

Brin t in der geperwär Cefahr für dieurreitekerriſe e re und
e en ideellen ind materiellen Opfer

r eunre e
ärweit det Volstinme“ Eure rexe.

Eine Tat!
Das Städtchen Kelbra, am he des Kyffhäujergelegen, hat einen rührigen iverein der S.

enn es gilt, im ſozialiſtiſchen Sinne für die Intereſſen der
Allgemeinheit zu kämpfen und zu wirken, dann haben bresher
die Genoſſen in Kelbra mit in vorderſter Reihe genaprg und
ſich zu achtunggebieten der Höhe entwickelt. Gaben ſie
in dieſer Hinſicht manches gute Vorbild, ſo iſt ihr Wirken
im Sinne des Aufrufs vom 31 Auguſt, durch freiwil
lige Sammlungen und Zeichnung von Anteilſcheinen die
„Volksſtimme“ und damit die Arbeiterpreſſe durch die
fahren und Wirrniſſe der Zeit hindurchzuführen, einen Be
triebsfonds zu ſammein, von ſchönem Erfolg geweſen.
Es iſt Opfermut, wenn die Genoſſen in Kelbra in dieſen
wenig Tagen die Summe von 4000 Mark a

pfermut, der ein ſprechender Beweis dafür iſt. daß
in Kelbra das Bekenntms zur Partei nicht nur ein ſolches
der Lippe, ſondern in erſter Linie des Herzens iſt.

Kelbra hat ſchnell gehandelt! Wir zweifeln
nicht daran, daß das gegebene Beiſpiel reſt loſe R
ahmung im Bezirle finden wird. Stützt daher das Kampf
inſtrument der ſozialdemokratiſchen Bewegung! Denkt an den
Aufruf des 31. Auguſt. Auf zur Tat!

Wenn den Verhältniſſen entſprechend überall dem Kelbraer
Beiſpiel gefoigt wird, dann ſtärken wir die Stoßkraft
der Parteibewegung im Bezirk.Den Kelbraer Genoſſen aber Dank in dieſer ſchweren Stunde!

erteilt werden können, wenn hierfür ein dringendes wirtſcha
därfnis beſteht, insbeſondere wenn heimiſche Arbeitskräfte nicht h
werden können. Es wird daher auch bei der Beurteilung der ten

Be

entlich ſein, daß ſeitens des
gung deutſcher Arbeitskräftezur Unter

Ammendorf. Funktionäre! Morgen, Mittwoch, abend
8 Uhr, findet in Teichmanns Hotel die nktionärſitzung der
drei Parteien, der Gewerkſchaften und der riebsräte ſtatt, in
der über die politiſche Lage geſprochen werden ſoll. Die Funk
tionäre der SPD. werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen.

Naumburg. Wo bleibt das Reichsſchutzgeſetz für

ordernden Landwirtes alles
chehen iſt.

Lehrling e. Daß auf dieſem Gebiete geradezu e
ſtände zu verzeichnen ſind, dürfte der entlichkeit kaum zur
nüge bekannt ſein. Spezialiſten in der ehrlingsgzüchterei im

Schu rhandwerk bilden ſich bei uns in Kappſtadt zur
vollen Blüte aus. Als Lehrlingszüchter ſind folgende Meiſter zu
nennen: Schuhmachermeiſter Leutert beſchäftigt ſeinen Lehrling
täglich zehn Stunden. Wo bleibt die Gewerbeinſpektion in bezug
auf den Achtſtundentag? An r erhält der jüngſte

e eheiſt iſenkin er im Felde gefallen), fällt betreffs ui weſter zur Laſt. Wo bleibt der viel

Den
Ausbi
es icht der Eltern und Vormünedr W ſich um ihre
befohlenen mehr zu kümmern, damit die ehrherrn die Lehrlinge
nicht als Ausbeutungsobijekt betrachten. Von der
innung als Aufſſichtsinſtanz über das Lehrli en iſt nicht viel
7 erwarten, denn der Jnnungsvorſtand ſi ſeine v
ufgabe darin die Lehrlinge von zur tretungihrer eigenen Intereſſen fernzuhalten. Sie machen die Lehrlinge,

die ſich der r irre towürdigen Redensarten verächtlich. Durch dieſe M im lingsweſen iſt es
den wenigen Gehilfen am Orte nicht möglich, einen den Teuei

rungsverhältniſſen entſprechenden Lohn re
a ringen mi i res Das at goldenen Boden

Eisleben. Der Arbeiterbildungsausſchuß ver-
anſtaltete am Sonnabend vor vollbeſetztem Hauſe einen Bun
ten Abend, dem volkstümlichen Liede gewidmet. Jm
Mittelpunkt des Abends ſtand wieder r Neißer,
der die Veranſtaltung ſorgfältig vorbereitet hatte. Ge
miſchter Chor, Männer, Frauen- gemiſchte Quardette
ſorgten für einen durchſchlagenden Erfolg. Die Darbietungen
fanden dankbare Aufnahme. Als Soliſt wirkte auf dem Jnſtru
ment der Violine Konzertmeiſter Beckmann, der ſich als
wertvolle Kraft offenbarte. Den Ab des Abends bildete
ein Singſpiel, betitelt „Aus Liebe zur Kunſt!“ Der Bildungs
ausſchuß iſt auch mit dieſem Abend ſeinem Beſtreben treu
geblieben und dürfte bei weiterer Entwicklung ſich zu einem
machtvollen Kulturfaktor unſerer Stadt entwidkeln.

enſterſturz. Hier einetwa 4 aus dem Fenſter. erlitt einen lbruch,
an dem es Der Vorfall findet allgemeine Teilnahme.

Reinsdorf b. Artern. Schwere Mordtat. Kaum haben
fich die erregten Gemüte r deshüters Gühne deruhigt, hat derſelbe ein zweites Men ben

h d Tee en als dirühne drang am Mi na gegen r in die Wohnung des Schuhmachers er, ſchritt auf den 84 Jahre alten
Karl Schäfer zu mit den Worten Sir iſt ja der, der das geſagt
hat!“ und ſchoß dabei dem alten mit einem eine
Kugel in den Leib. Der Schwerverletzte wurde noch am ſelben

r W wo er in der N acht wach

rb. it ichen Tater

Wer

Sch:tl

r und
ver gire

See
Sehr e i et de

unddieſer Stelle v et gebmhet auqh e

Zu Aus dem Rathaugflure en
e des

Krs. Seit die be r
Frevlerh e veregeh e

Geeppin. Schwerer Betriebsunfall.
den W

e
noch aus ſeiner L it werden und nach Ha edie 72 e henen a

Jeſmnitz. Der geraubte Schatz.
bevorrechtigte W Schützengeſellſchaft, welche im nächſte

re Ver s und Wirtſchaſtslokal in den zu dieſe
en7 gen benutztean rJahre e ſtehenden ſieinernen Halle in den Grundſtein eingemau

Glasflaſche mit Silbermünzen und den Namen der alten Schüte
kameraden fand man nur den abgeſchlagenen Flaſchenhals. Es iſt nie

frevleriſche oder unbefngte Hände den verborgen
ausgegraben haben. Dem Landwirt Winklg

hierſelbſt, iſt non ſeinem ungefähr einen halben Morgen großen Karte
acker in der Auengemarkung „Pumperwinkel“ nachts die ganze Er

revler, welche ſich zur Fortſchaffu

ausgeſchloſſen, da
Schatz längſt vor

weggeholt worden. Eine Spur der F
ihrer Beute eines Wagens bedient haben, konnte nicht gefunden werde

Raguhn. Einbruchsdiebſtahl. Jn dem
unſerem Amtsbezirke gehörenden Landorte Schierau ſtiegen Eindri
linge am hellen Vormittage in das Gehöft der
Heynitzſch ein, als diefelbe im Hauſe
durchſuchten ſämtliche Räume und erbrachen

was man darin fanud, ſowie einen Poſt
nge clach

Priorau b
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